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daz gesche, glichwol solde man dy vilgen unde di mesße lessen und die iargeczict 
begen mid geluthe geluchte unde gedechtnisße, alzo daz denne allir gewollichst mesy 
mochte. Ouch sullen dy altirluthe an demselben tage von dem andirhalben schokke 
czins geben fümf grosschin den kapplan, di do phlegen mesße czu haldene ezu unsir 

5 vrouwen adir ezü sint Nicklaus ezu Grime unde an dez pharrers koste sint, di fümf 
grosschin sullen sy glich myd eynandir theylen, di dy in der vigiligen gewest sin. Ouch 
sulen di altirluthe von dem ofgesereben ezinße alle iar eweklichen geben dem pharrer 
czwelf grosschin, den sulen sy sechße geben uf sinte Walporien tag unde sechße uf sinte 
Michaels tag. Ouch sulen sy geben alle iar eweklich dem schulmeyster acht grosschin 

10 unde dem undirmeyster vire unde dem kerchener achte unde den schulern, dy myd 
dem heyligen sacrament gen unde singen, sechezen grosschin, alzo daz sy ih czü der 
wigfasten sullen geben dem schulmeystere czwene grosschin, dem undirmeyster eyn, 
dem kerchener czwene, den schulern vire eweklich alzo ezü haldene, unde dy obirgen —— 
sebendryssig grosschin, dy do noch bliben von dem andirhalben schokke, sullen di 

15 altirluthe behalden czu dem goczhus unde dovon halden dy kerezen unde geluchte, 
alzo hy obene gesereben is. Daz alle desße ding, alz sy hy obene gescreben sint, stete 
unde ganez gehalden werden, ezu sunderlichem bekentnisße han dy obene gescrebin 
pharrer burgermeyster unde raczluthe ire ingesegele myd dez obin geserebin goczhus in- 
gesegele an dessen bryff lassen hengen, der gesereben is noch Crysti geburd drycezen 

20 hundirt unde in dem nüyn unde achezigisten jare an dem tage der hieligen sente Elisabed. 
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Markgraf Wilhelm ertheilt der Stadt Grimma das Recht von in oder durch dieselbe geführten Gütern 
einen Zoll zu erheben und trifft Bestimmungen rücksichtlich der Abhaltung der Jahr- und Wochen- 
märkte daselbst. Dresden, 1390 Mai 20. 

25 Ihlschr.: Or. Perg. Rathsarchiv Grimma. Das kleine S. an Pergamentstreifen. | 
| Gedr.: Weinart. Handbibliothek 2,279 f. (fehlerhaft). 

Anm.: Vergl. Lorenz Grinma 457. 459. 

Wir Wilhelm von gotis gnadin marggrafe zeu Mißen — bekennen —, daz wir 
— den burgern gemeynlieh derselbin unser stat Grymme die gunst unde gnade getan 

30 habin unde tun yn ouch dye gnediglich mit deßem briefe, daz sye eynen nuwen zcol 
habin unde nemen sullin in solchir mazze, alz hirnoch geschrebin stehet, den wir yn 
unde derselbin unser stat Grymme zeu nuczeze gegebin habin, al&o waz man czentener- 
gutis dorch die stat furet adir dahyn brengit, gewant wachs leder adir wolle, da sullen 

sy yc von dem wayne zeu czolle nemen czwene groschin; waz man ouch wyns dalıyn 
35 adir dadurch furet, sullen sy ie von dem vierteil vier hellere nemen ezu czolle, waz ouch 

lediger pherd von koufluten dorch unser stat Grymme gefurd werden, sullen sy ye von 
dem pherde ezwene hellere zeu ezolle nemen; waz man ouch heringes adir visches dorch 

die stat furet, der nicht obir dy brueke gehet, sullen sye ye von dem wayne vier hellere 

und von eynen eynspennigen wayne zewene hellere zeu zcolle nemen; waz man oucli 
o


